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F ü r  den M on at J u n i  kostet die „Thorner Presse" 
m it dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" in  T h o rn  

T tad t und Vorstädte frei in s  H aus 67 P f .,  bei den A us­
gabestellen und durch die P ost bezogen 5 0  Pf. Bestellungen 
nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die Landbriefträger 
und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn,  Katharinenstrahe l.

Wom Oistvaum.
Ein B la tt, dessen Zeugniß in Börsenangelegenheiten wohl 

als völlig einwandfrei gelten kann, die „B ank -u nd  H andelsztg.", 
schreibt:

„ D a s B erliner Getreidegeschäft liegt, wie bekannt, so dar­
nieder, wie dies nicht der Fall gewesen ist, so lange die B er­
liner Getreidebörse überhaupt besteht. Eine M enge von örtlichen 
Ursachen haben im  Verein m it der W irkung der S taffeltarife, 
der langen Unsicherheit betreffs des Ausganges der V erhand­
lungen über den russisch-deutschen H andelsvertrag, der Börsen- 
Enquete, sowie der neuen Börsensteuer eine Lahmlegung des 
Geschäfts zur Folge gehabt. Die Geschäftsunlust wurde durch den 
niedrigen P reisstand  von Roggen und Weizen noch weiter ver­
schärft. U nter solchen Umständen, welche nahezu eine Auflösung 
des Getretdegeschäfts bedeuten, sollte m an es für kaum glaublich 
halten, daß Getrctdespekulanten noch den traurigen  M uth  haben, 
durch künstliche M anipulationen  diese Verhältnisse noch zu ver­
schärfen, um  vorübergehend einen kleinen Nutzen zu erzielen. 
Der ganze H aß, welcher sich nach und nach gegen die Produkten- 
börse gebildet hat, muß folgerichtig in wilde G ährung übergehen, 
wenn m an fleht, daß durch f r i v o l e  M i t t e l  eine weitere 
Entwerthung des Getreidepreises erzeugt wird. Hunderte von 
P atrio ten  und Nationalökonomen studiren die A grarfrage und 
versuchen einen Ausweg aus der den Nationalw ohlstand so schwer 
sthädtgenden Lage zu finden, während in zynischer Weise eine 
^örsenfirm a durch schlaue Anwendung kleiner Mittelchen tha t­
sächlich das Gegentheil von dem allgemein angestrebten Ziele 
verwirklicht. Ueber die Verwerflichkeit derartiger H andlungs­
weise zu sprechen, erübrigt sich, sie ist aber um so bedauerlicher, 
wenn dieselbe von M ühlen-Jndustriellen ausgeht. Jetzt übt in 
B erlin  eine solche F irm a  ihren v e r h e e r e n d e n  E influß au s, 
Indem sie das Kunststück anwendet, die Böden, auf denen das 
angekündigte Getreide liegt, nicht weiter zu vermiethen, sondern 
leer stehen zu lassen. F ü r  den W aarenerw erber und dam it für 
den B örsenpreis bedeutet dies eine Differenz von 1 M ark zu 4  
Mark, also von 3 M ark, indem der Abnehmer gezwungen ist, 
das Getreide abzufahren und auf einen anderen Speicher zu 
Lager zu bringen. D en nothwendigen Abzug nach der P rovinz 
sucht die erwähnte M ühlenfirm a dadurch zu verstopfen, daß sie 
an den Konsumplätzen, wie z. B . M agdeburg, D resden u. s. w.

In  der Postmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Zo8 von R euß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

..Und I h r  junger R u h m ?" frug E lisa, die im Besitz von 
Rang und Vermögen fast ausschließlich nach literarischer B erühm t­
heit trachtete. „Schätzen S ie  ihn so gering?"

„O , nein, nein! E r ist Nektar, der vom Himm ol stammt und 
iugleich irdischer Schaum w ein: er erhebt und berauscht gleich­
zeitig l . . . . Aber eine große Zeit will große Herzen. Ich  fühle 
°>e K raft, eine Klippe sein zu können in der drohenden Völker­
brandung. Ich  muß h inaus, um dem W ogenstur», die mulhige 
^ ru st entgegenzudrücken."

„B rav o ! Wollen S ie  mich halt auch m itnehm en?" klang es 
plötzlich lebhaft au s dem T hürrahm en, woselbst B aron  Falken- 
hausen hochausgerichtet stand.

Trotz aller neun M usen hatte er sich nicht entschließen 
lännen, bei G räfin  E u la lia  Szrodka zu fehlen. Aber nachdem 
kr der schönen W irth in  seine H uldigung zu Füßen gelegt, hatte 

den Abend mit G ra f M ontauban  drüben im Spielzim m er 
verbracht, bis ihn das unwillkürliche P a th o s  des jungen P a trio ten  
" " s  Licht rief.

G räfin  E u la lia  hatte ein G efühl, a ls  ob ein frischer W ind 
von B aron  Falkcnhausen ihr entgegen wehe, und legte unmill- 
"lrlich den Fächer au s  der H and, weil sie desselben nicht mehr 
öu bedürfen glaubte. D azu  rückte sie auf ihrer Causeuse weiter, 
v»i B aron  Falkenhausen Platz zu machen.

Auch schien es dem Zagdjunker plötzlich über alle M aßen 
tzut in M itten  der M usen zu gefallen. D enn a ls  Theodor Körner 
vuf Veranlassung E lisa von der Reckes ein Exem plar seines Z riny  
hervorzog, um die Tragödie vorzulesen, kargte auch er keineswegs 
wit seinem Beifall. N ur G raf Moritz und die reizende Cephyse 
vergaßen das Beisallspenden, weil sie, eines m it dem anderen 
beschäftigt, wenig gehört und noch weniger verstanden hatten.

I n  der politischen W elt w ar Anfang Dezember eine M ind­
e r  eingetreten, die Eingeweihten nannten sie die S tille  vor dem 
'türm . Die Nachrichten au s R ußland  waren spärlich, theils 
urden sie absichtlich zurückgehalten, theils hemmte ein ungewohn- 
ä> früher und strenger W inter den Verkehr.
„ Die Kesellschastssaison w ar dafür in vollem G ange, neben 
P a te r, Concerte» und Bällen gab es in der großen W elt täglich 
flners und Abendgesellschaften.

durch ihre Agenten die W aarenofferten der Getreideinhaber regel­
mäßig unterbietet. D a  die betreffende F irm a als „gute Auf­
gabe" nicht gilt, nim mt man zwar ihre Offerte in der P rov inz 
nicht an , aber sie erreicht einen künstlichen Preisdruck dadurch 
unfehlbar. H ier am Platze wird der Getreidepreis auch dadurch 
künstlich gedrückt, daß die betreffenden Spekulanten die Kün- 
digungtzscheine, die in schwache Hände übergegangen sind, auf­
kaufen, um diese kleinen aber dringenden Posten Getreide dann 
sofort billiger weiter zu offeriren und so den M arkt vollständig 
in  D eroute zu versetzen. Bei der Kleinheit der heutigen Umsätze 
an  der Börse sowohl, als im W arengeschäft ist es vergleichs­
weise leicht, durch derartige verwerfliche M anipulationen  einen 
Preisdruck auszuüben. W ir bedauern, daß es kein M itte l giebt, 
diesem schädlichen Treiben auf legalem Wege entgegentreten zu 
können. D ies Beispiel zeigt aber wieder einm al klar, wie wenig 
wählerisch einzelne Getreidespekulanten in der W ahl ihrer M ittel 
sind." M it Bezug hierauf schlägt das genannte B la tt in einem 
späteren Aufsatz vor, die F irm a, die sich dieser Handlungsweise 
schuldig gemacht hat, zu boykottiren. „ I m  vorliegenden Falle 
w ürde", so schreibt die „Bank- und H anselsztg." weiter, „dies 
um  so gerechtfertigter sein, a ls  die in Rede stehende F irm a  
bereits vor Ja h re n  das Ansehen der B erliner Börse dadurch 
schwer schädigte, daß durch ihre Unterstützung es der F irm a 
R itte r und B lum enield erst möglich wurde, ihre O perationen in 
Szene zu setzen. D ie R itter und Blumenfeld-Affaire ist noch in 
frischem Andenken. H ätte dam als eine D iszipltnaruntersuchung 
stattgefunden, so wäre der jetzige Unfug von vornherein u n ­
möglich gewesen. W ill die Produktenbörse ihr Ansehen in 
weiten Schichten der Bevölkerung nicht vollkommen verlieren, 
so muß sie endlich m it Ausstoßung derartiger Elemente energisch 
beginnen."

Politische Hagesschau.
W enn jetzt wieder das Gerücht auftaucht, daß eine K o n- 

v e r t i r u n g  d e r  4 p r o z .  p r e u ß i s c h e n  K o n s o l s  
bevorstehe, so darf, schreiben die „B erl. P o l. N achr.", aufs 
bestimmteste auf G rund  von Erkundigungen an zuständiger S telle 
versichert werden, daß innerhalb der R egierung eine solche M aß ­
regel nicht einm al tn Erw ägung genommen ist. W ie erwünscht 
dem preußischen S ta a te  auch die zu erwartende Verm inderung 
der Ausgaben um rund 18 M illionen M ark sein würde, so 
überwiegen doch die volkswirthschaftlichen Bedenken gegen eine 
solche M aßnahm e in dem G rade, daß jeder Gedanke daran 
zurückzuweisen ist.

U nter der Spitzmarke „ K o n g r e ß m i ß v e r s t ä n d n i s s e "  
schreibt der „ V o rw ä rts" : „ E s  läuft durch zahlreiche B lä tte r
die M ähr, einer der englischen Präsidenten hätte dem (in te rn a­
tionalen B ergarbeiter-) Kongreß G o t t e s  Segen gewünscht 
und dadurch eine tiefe Entrüstung bei den kontinentalen De-

G räsin Szrodka hatte sich auch mit fortreißen lassen, w ar 
aber plötzlich wieder zu Hause geblieben. S ie  sühlte sich unklar, 
unglücklich in sich selbst, und der Bries, den sie in der Hand hielt, 
w ar keineswegs geeignet, ihre S tim m u ng  zu verbessern. S ie  las  
die W erbung G raf P on insk i's  eben zum dritten M ale, a ls  B aron  
Falkenhausen angemeldet wurde.

„ S ie  sind ernst, G räfin , w as beschäftigt S ie  h a lt? "  frug 
er mit lachenden Augen, indem er ein rothsam m tnes Tabouret in 
richtige P lauderen tfernung  schob und Platz nahm . „W arum  dies 
S tirn ru n ze ln ?"

„Vielleicht ein Caprice," lehnte sie ab und versuchte heiterer 
auszusehen. „Erzählen S ie  m ir den S tadtk latsch !"

„Wissen S ie  hall schon, daß I h r  großer Talm a vor seiner 
Rückkehr nach P a r i s  noch in einer neuen Rolle auftreten w ird?"

„N ein!"
„M an erzählt sich am Hofe, daß G ras M ontauban  unter der 

H and die Gnade S e in e r M ajestät abgelehnt hat, durch welche 
Mademoiselle Cephyse zur Hofdame bestimmt w ar,"  fuhr B aro n  
Falkenhausen fort. „E r wünscht halt keinen Verkehr mit der 
napoleonischen P a r te i , dem Mademoiselle, im Gefolge I h r e r  
M ajestät, nicht ausweichen könnte — "

„Und Cephyse, meine kleine Schw ägerin? H at sie nicht Lust, 
der S te rn  zu werden, der dem Hofe feh lt?"

„Ich  glaube, sie zieht gleichfalls vor, G räfin  W artenstein zu 
werden!" lachte B aron  Falkenhauscn.

„Und diese Politik , die alles verdirbt?" forschte G räfin  E u la lia  
weiter. „W as giebts N eues?"

„W enig, nichts!" sagte B aron  Falkenhansen, „ 's  ist halt 
unheimlich still. Aber 's wird losbrechen!"

„Vielleicht —  weiß i ch etw as," sagte G räfin  E u la lia  und 
zog ihren B rief hervor.

„W ieso?"
„Ich  empfing heute einen Bries au s  W arschau. E s  steht 

mancherlei darin  —  sehr Verschiedenartiges . . . "
„O , geben S ie ! "
G räfin  E u la lia  verzog noch etwas. Aber die lachenden 

Augen des Zagdjunkers hatten sie zum Entschluß gebracht, G ras 
P on insk i's  H eirathSuntrag abzulehnen: so reichte sie dem B aron  
das Schreiben.

Dieser überflog den Brief, überging die vorstehende W erbung 
säst m it Gleichgültigkeit, um den Schluß m it gespanntester A uf­
merksamkeit zu lesen. E r lautete in französischer S prache:

„ Ich  kann dies Bekenntniß meiner respektvollen Verehrung

legirien hervorgerufen. D a s  Thatsächliche an der Sache w ar, 
daß der Engländer 6 o o ä  8p6sä to  tb s  Oon§ro88 ! gewünscht 
hatte, was ungefähr dem deutschen G lückauf! entspricht u n s  daß 
ein Delegirter das W ort 6oocl für 6 o ä  gehalten hatte, ein 
M ißoecständniß, das in e i n e r  V i e r l e l s e k u n d e beseitigt 
w ar." —  S o  hätten denn die sozialdemokratischen G ottesleugner 
sich glücklich von dem Verdacht gereinigt, den Nam en G ottes tn  
den M und genommen zu haben. D as thun die führenden Geister 
aber n u r , wenn sie unter sich s in d ; gilts den „dum men B au ern "  
zu fangen, so hüten sie sich wohl, den lieben G ott „ in  einer 
Viertelsekunde zu beseitigen" und schweigen von ihrem GotteS- 
leugnerthum  fein still.

D as  Kabinet C a s i m i r  P e r t e r  kommt noch im m er 
nicht zur Ruhe. W ie die „Vofs. Z tg ." aus P a r i s  meldet, 
verwarf der H aushaltungsausschuß gestern mit 13 gegen 9 
S tim m en  die S teuerp läne  des Ftnanzm inisters. D er M inister 
beabsichtigt, die Kammer gegen den Ausschuß anzurufen. Giebt 
ihm die Kammer Recht, so muß der Ausschuß zurücktreten. 
A ndernfalls ist eine Kabinetskrisis die unvermeidliche Folge von 
B ourdeaus Vorgehen.

I n  P a r t s  ist vorgestern wieder ein B o m b e n a t t e n -  
t a t  versucht worden. V on der W ohnung eines M s. G arn ie r, 
die im ersten Stockwerk eines Hauses der Avenue N iel belegen 
ist, wurde eine Bombe m it brennendem Zünder aufgefunden. 
D ie Concierge löschte die Zündschnur der Bombe aus und 
brachte das Geschoß nach dem L aboratorium , wo sein I n h a l t  
a ls  chlorsaures Kali und Eisenstücke erkannt wurde.

Zwischen E n g l a n d  und dem K o n g o s t a a t  ist ein 
Abkommen geschlossen, durch welches die Grenzen der beider­
seitigen Niederlassungen in dem Kongobccken und in der N il­
gegend geregelt wurden.

Die neuesten E r e i g n i s s e  i n  S e r b i e n  erscheinen 
sehr verschiedenartiger D eutung  fähig. S ov ie l kann wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß den grundsätzlichen Widersachern 
des in ternationalen  3talu8 guo der Ausbruch ernsterer Unruhen 
tn S erb ien  sehr gelegen kommen würde. I »  den französischen 
Chauvinisten-B lättern wurde schon seit Wochen die wachsende 
S p a n n u n g  zwischen den Radikalen und der Regierung des 
K önigs Alexander In behaglichster B reite und unter steter W ieder­
holung des Satzes, daß S erb ien  einer Katastrophe unrettbar 
entgegentreibe, erörtert, natürlich unter der Voraussetzung, daß, 
wie immer sich die Entwickelung der D inge gestalten möchte, sie 
sich im Interesse der G egner des Bestehenden würde verwerthen 
lassen. Durch den S taatsstreich des Königs Alexander nun ist 
offenbar eine Aktion eingeleitet worden, welche bezweckt, den 
Verschwörern das Konzept zu verrücken und die Macht der 
Dynastie zu befestigen. B et B eurtheilung der augenblicklichen 
Lage in S erb ien  wird m an genau zwischen dem spezifisch ser­
bischen S tandpunk t und dem in ternationalen  S tandpunk t unter-

nicht schließen, theuere G räfin , ohne der Befürchtung zu gedenken, 
welche alle P a trio ten  um die geheiligte Person des Kaisers N a ­
poleon erfüllt. D ie Niedertracht der Russen, welche M oskau zu 
einem Trüm m erhaufen gemacht haben, und die S trenge 
des W inters bereiten dem Kaiser große Schwierigkeiten. M an  
erw arte t ihn in W arschau, aus der Rückreise nach Frankreich, 
mo er ein neues Heer bilden will, er rechnet darauf, daß ihm 
die Völker Sachsens, voran der König, sein Bundesgenosse, dazu 
behülflich sein werden. Sicher dürfen S ie  ihn bald in D resden 
erw arten . . . ."

„D ie Reise ist eine F l u c h t ! "  trium phirte  B aron  Falken­
hausen und ließ den B rief sinken. „W ie ich's auch überlege —  
nein, 's  ist halt nichts anderes!" schloß er scharfsichtig.

„Und was ist dabei zu thun?"
D er Zagdjunker verzog etwas mit der A ntw ort, dann sagte 

er lächelnd:
„E rlauben  S ie , G räfin , daß ich Ih n e n  das S p ie l au s  der 

H and nehme, das man Ih re n  schönen Händen anvertrauen 
möchte?"

„Ich  verstehe S ie  nicht vllkommen!"
„G lauben S ie , daß Z h r polnischer G ras am Schlüsse seines 

H eirathsan trages mit seiner „zufälligen" M ittheilung  etw as 
anderes bezweckte, a ls  S ie  halt zu einem reizenden Werkzeug 
seiner Politik  zu machen?"

„W ieso?"
„Durch Ih re n  schönen M und soll die Nachricht von der 

Ankunft des Kaisers zuerst verbreitet werden, a ls  ein interessantes 
und freudiges Ereigniß. A ls solches gelangt sie zu den O hren 
seiner durch Ehrenbezeugungen und Geschenke bestochenen K reaturen, 
welche sie dem König unterbreiten —  in i h re  m S in n e . D am it 
A  ^ p f lü g t und die S a a t  ausgestreut. W enn der
Kaiser Napoleon kommt, ist die E rn te  re if!"

„ W ä r 's  möglich? O , S ie  haben Recht!" bewunderte die 
G räfin .

„D ie P o litik  des Königs ist halt erklärlich," fuhr der 
zagdjunker fort. „D urch die französischeIBundeSgenossenschast 
rettete er das Land! . . . D rüben in Preußen ward das B ei­
spiel schimpflichster Feigheit und Nathlosigkeit gegeben, und von 
Oesterreich w ar halt auch nicht viel zu erwarten! Aber m an hat sich 
besonnen, hauptsächlich durch die S ieger selbst ist die Einsicht ge­
kommen! D e r König darf nicht weiter gehen — "

„ W as soll ich machen, B a ro n ?  Sprechen S ie !"
(Fortsetzung folgt.)



scheiden müssen. D en inneren Angelegenheiten S erb ien s  sieht 
E uropa a ls  solches durchaus fern. S o lan ge  nicht S erb ien  zu 
einem B randherde von Volksleidenschaften w ird, dessen Nachbar­
schaft für die anderen B alkanstaaten, wo es ja an Zündstoffen 
auch nicht mangelt, sich bedrohlich gestalten könnte, entfällt für 
E uropa jeder G rund  zur direkten Einmischung in die inneren 
D inge des Königreichs. E s wird also vor allem abzuwarten 
sein, ob die Urheber des serbischen S taatsstreichs ihr U nter­
nehmen reiflich genug erwogen haben, um sicher zu sein, datz 
ihnen die Folgen desselben nicht etwa über den Kopf wachsen. 
I m  Uebrigen darf m an wohl annehm en, daß die politischen 
Kreise E uropas von der W endung der D inge in Folge der 
stetig wachsenden Verschärfung der Gegensätze, welche seit dem 
W iederaustauchen des Königs M ilan  und dem Erstarken des 
Einflusses des letzteren auf die Leitung der serbischen Politik  
hervortra t, nicht überrascht gewesen sein werden. —  Ueberein- 
stimmenden B lätterm eldungen au s Belgrad zufolge hat der V er­
fassungswechsel eine kühle Aufnahme im ganzen Lande gefunden. 
A us den größeren S läd ten  treffen D eputationen ein, welche dem 
Könige die Zustim m ung der Bevölkerung (?) ausdrücken. Einige 
kleine radikale B lä tte r stellten ihr Erscheinen ein. W ie das 
„F rem denblatt" m ittheilt, ist M tlu tin  Guraschanin f r  den 
Gesandtschaftsposten in P a r is  auSersehen.

Ueber die Ausschreitungen gegen M issionare in C h i n a  
erhielt nach einer M eldung des „ S ta n d a rd "  aus S H a n g h a i  
eine dortige Z eitung eine Depesche au s H aiansu (S hensi), der- 
zufolge daselbst zwei französische M issionare von den chinesischen 
Behörden ergriffen, geprügelt und eingesperrt wurden. Nach 
Berichten aus chinesischer Quelle habe im D orfe ein ernster 
Aufstand gegen die französischen M issionare stattgefunden; die 
Misstonsgebäude wurden niedergerissen und verbrannt, die be­
kehrten Eingeborenen vertrieben, die Misstonare eingekerkert.

Einem W ashingtoner Drahtbericht der „T im es" zufolge 
erklärten die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ihre Bereitwilligkeit 
zu einem Austausch von In fo rm atio nen  mit den europäischen 
Mächten über die a n a r c h i s t i s c h e  B e w e g u n g .

Nach in P a r  i s vorliegenden M eldungen aus R  i o 
G r a n d e  stehen der R egierung 2 0 0 0 0  M ann  zur Bekämpfung 
der Aufständischen zur Verfügung.

Kreußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. S itzu n g  vom 22. M a i 1894.
(V o rm ittag s 11 Uhr.)

D ie  dritte B era th u n g  des G esetzentwurfs über die L a n d w i r t h ­
s c h a f t s k a m m e r n  wird bei der Speziald iskussion über die K om prom iß­
anträge fortgesetzt. D ie  HZ 5 e - 11 werden unverändert angenom m en. 
Z u  H 12 (V eitragspflicht) beantragen die Abgg. S c h o o f  (n tl.) und  
D r. H a b n  (w ild ) einen Zusatz, wonach a u s  Billigkeitsrücksichten durch 
die S a tzu n gen  eine M inderbelastung einzelner Wahlbezirke angeordnet 
w erden kann. Abg. D r. H a h n  (w ild ) begründet den A n trag  m it H in ­
w e is  au f die besonderen Verhältnisse der Außenbezirke. G eheim rath  
H e r m e s  bittet, den A n trag, der zu w eit gehe, abzulehnen.

Abg. Frhr. v . E r f f a  (kons.) erklärt sich gleichfalls gegen den A n ­
trag, da m an sich einer solchen A usnahm ebestim m ung gegenüber vor 
M ißbrauch nicht schützen könne.

A bg. F rh r. v. Z e d l i t z  (frk.) befürwortet den A n trag , der den 
V erhältnissen der P ro v in z  H annover entspreche.

Abg. H e r o l d  (C.) bekämpft die B estim m ung der K om prom ißanträge, 
daß die B eitragspflicht auch auf Besitzer und Pächter kleinerer B e ­
sitzungen ausgedehnt werden kann, sofern ihnen a usnahm sw eise  das  
W ahlrecht verliehen ist.

Abg. v. B u c h  (kons.) w endet sich gegen die A usnahm evergünstigungen  
des A n tra ges Schoof. D ie  Schreier kämen bei solchen B estim m ungen  
im m er besser w eg, a ls  Leute, die ihre Last ruhig trügen.

D er A n trag  Schoof-H ahn wird abgelehnt, H 12 unverändert ange­
nom m en, ebenso der Rest des Gesetzes.

I n  der nam entlichen G esam m tabstim m ung wird das ganze Gesetz 
m it 2 13  g e g e n  126  S t i m m e n  a n g e n o m m e n .  D afü r stimmen 
geschlossen die K onservativen und Freikonservativen, ferner der größte 
Theil der N a tion a llib era len , dagegen das C entrum , die P ö le n , die F r e i­
sinn igen  und 17 N ationalliberale.

C s  folgen  W a h l p r ü f u n g e n .  D ie  W ahlen der Abgg. Sasse, 
v. B ran d ts, B ein h au er werden für g iltig  erklärt.

Z um  Schluß werden in dritter B erath u n g  die V orlagen  betr. die 
V i e h s e u c h e n  und die P f a n d r e c h t e  d e s  V e r m i e t h e r s  ohne D ebatte  
angenom m en.

M ittw och 11 U hr: R esolu tion  betr. K analbauten , In ter p e lla tio n  
v. E y n ern  betr. kom m unale G etränkeabgaben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Peich.
Berlin, 22. M a i 1894.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin, welche heute früh aus 
G rünholz wieder hier eingetroffen ist, wohnte bald darauf mit 
der Prinzessin Heinrich der Delegirtenversam m lung des vater­
ländischen F rauenvereins bei, in welcher S taatssekretär a. D . 
v. H ofm ann Bericht über die Vereinsthätigkett erstattete. Gele­
genheit zu außerordentlichen Eingreifen des V ereins bot das 
Unglück auf der „B ran denb urg ", sonst blieb das V aterland 
glücklicherweise von größeren Katastrophen verschont. Z u r V or­
bereitung der KriegSthätigkeit des V ereins ist eine genaue An­
leitung ausgearbeitet worden. Ausgestellt w ar der P la n  eines 
transportab len  Barackenlazareths für 200  Kranke; die fü r einen 
kommenden Krieg erforderlichen Lazarethstellen werden auf 88  000  
geschätzt.

—  D er Kaiser hat das Exerzierreglement für die In fa n te rie  
dahin ergänzt, daß die Offiziere den Degen (S ä b e l)  im Gefecht 
vorübergehend dann einstecken dürfen, wenn dies besondere Um­
stände (Gebrauch des Fernglases u. s. w.) wünschenswerth machen. 
I m  Gefecht auf die näheren Entfernungen sollen die Offiziere 
aber den Degen u. s. w. unter allen Umständen gezogen be­
halten. —  Durch K abinetsordre vom 5. d. M ts. hat der Kaiser 
genehmigt, daß nunm ehr auch für die T ruppen  das graue 
M anteltuch, das die Offiziere bereits seit der Kabinetsordre 
vom 16. November 1893  zu M änteln  und P a le to ts  tragen, 
eingeführt werden soll. Dasselbe soll bei allen Neubeschaffungen 
an  die S telle des seitherigen graum eltrten Tuchs treten. Z u ­
gleich ist auch für die M ante l der unberittenen T ruppen  ein 
neuer Schnitt eingeführt, bezüglich dessen näheres in der be­
treffenden K abinetsordre nicht angegeben ist. E s ist ferner 
bestimmt, daß von jetzt ab auch die Zeug- und Fcuerwerks- 
offiztere, sowie die oberen Beam ten der M ilitärverw altung  die 
für die Offiziere und Sauitätsosfiziere eingeführten M äntel und 
P a le to ts  von grauem  Tuch tragen sollen, die bisherigen P a le to ts  
jedoch noch bis 1. A pril 1898  auftragen dürfen. D ie Kopf­
bedeckungen (Helme, Tschapkas, Husarenmützen, Tschakos) der 
Kavallerie, Artillerie und des T ra in s  sollen fortan bet N eu­
beschaffungen m it der fü r den Jn fanteriehelm  im Ja h re  1891 
eingeführten Schuppenketten und Kinnrtemen-Befestigungsvor- 
rtchtung versehen werden.

—  D er Besuch des Fürsten Bismarck in Halberstadt ist, 
wie von dort gemeldet w ird, wieder unsicher geworden. I m  
Laufe der Woche wird sich eine D eputation  Halberstädter B ürger 
nach Friedrichruh zum Besuche des Fürsten begeben.

—  Ueber die Besetzung der S telle eines Regierungspräsidenten 
in B ceslau  verlautet nach dem Liegnitzer „Anzeiger", daß vor- 
stchtlich O berregierungsrath  von Dewitz zun Präsidenten  ernann t 
werden wird, während der Regierungspräsident von Liegnitz, 
P rin z  Handjery a ls  K andidat für die freiwerdende O berpräfi- 
dentenstelle in B reslau  bezeichnet wird. Dagegen will das 
„Lieg». T ageb l."  au s angeblich verläßlicher Quelle erfahren 
haben, daß P rin z  H andjery zum Polizeipräsidenten von B erlin  
an  von Richthofens S telle auSersehen sei. Gegen letztere 
M eldung wendet sich folgende Auslassung der M il. P o l. K o r r . : 
D ie Presse beschäftigt sich in neuerer Zeit immer wieder m it 
der Person  des Polizeipräfidenten von B erlin , F rhr. v. Rtchthofen. 
Alle paar Wochen wird demselben eine anderweite Verwendung 
im S taa tsd ienst prognostizirt, neuerdings find auch wieder einige 
bekanntere und unbekanntere Personen a ls  seine Nachfolger ge­
n ann t worden. W ir glauben gut unterrichtet zu sein, wenn 
w ir behaupten, daß F rh r. von Rtchthofen seinerseits nicht daran  
denkt, aus seinem jetzigen Amte zu scheiden, und daß er augen­
blicklich fester wie je auf seinem Platze steht.

—  D er Reichskommissar D r. K arl P e te rs  theilte nach dem 
„H ann . C o u r " bei seiner jetzigen Anwesenheit in H annover 
verschiedenen ihn begrüßenden Vorstandsm itgliedern des N ational­
liberalen V ereins m it, er glaube nicht, daß er vorläufig wieder 
nach Afrika zurüchkehren werde. W ie er sehe, gebe es dort zur 
Z eit kein Kommando fü r ihn, auf dem er hoffen könne, den 
Interessen der kolonialen Sache wirksam zu dienen.

—  D er Dekan der philosophischen Fakultät zu B erlin , 
Geh. R egierungsrath  Professor D r. August Kundt, Direktor des 
physikalischen In s titu ts , ist gestern im Alter von 55 Ja h re n  
auf seinem Landhause Js ra e lsd o rf bei Lübeck gestorben.

— D er B undesrath  hält am Mittwoch wieder eine 
Plenarsitzung ab. Auf der T agesordnung stehen Nusschußbe- 
richte über eine V orlage, betr. die Zollabfertigung harter Kamm­
garne und über P etitionen , n. a. des Centralausschuffes für 
das in diesem J a h re  zu M ainz stattfindende X I. deutsche B un- 
desschießen; betr. den zollfreien E in laß  von W affen und M unition  
fü r die Theilnehm er an diesem Bundesichicßen, betr. die Be- 
schäft'gung von A rbeiterinnen in Rohzuckerfabriken und Zucker­
raffinerien zur Nachzeit, über die Zulassung von Abiturienten 
der Realgym nasien zum S tu d iu m  der Medizin.

—  I m  Herrenhause wird die parlamentarische Arbeit heute 
wieder aufgenommen werden. Die Kommission zur V orberathung 
des LandwirthschaftSkammer - Gesetzes ist vom Vorsitzenden 
v. Putlkam er auf den 23. d. M ., 11 Uhr vorm ittags, einbe­
rufen worden. D ie Erledigung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Verpfändung von Kleineisenbahnen, soll auch noch in A n­
griff genommen werden. D ie Justtzkomnrission, an  welche 
diese Vorlage zurückverwiesen worden w ar, nachdem sie zuerst 
dieselbe abgelehnt hatte, soll am 24. d. M . zusammentreten. 
Die Landwirthschasts-Kommission hofft in einigen T agen  ihre 
Arbeit zu erledigen. D a« P lenu m  würde also, wenn der P r ä ­
sident die Anordnung gutheißt, am 29. M ai zusammentreten 
und an die B erathung  des Landwirthschaflskammergesetzes her­
antreten können. E s wird die unveränderte Annahme der 
AbgeordnetenhauSbeschlüfse a ls  sicher erw artet. D as  Gesetz, 
betreffend die Verpfändung der Kleineisenbahnen, wird nicht 
mehr an das P lenu m  gelangen. Von der Justizkommission wird 
nur nochmals die Vorlage durchberathen und der Kommisstons- 
bericht a ls  schätzbares M atria l für die nächste T agung  festgestellt 
werden. D ie Landtagsfitzung wird also Ende M ai geschlossen 
werden können.

—  J a  Kürzel bei Urville findet, wie die Voss. Z tg. au s  
Metz geschrieben wird, am S o n n tag . 27. d. M . die feierliche 
G rundsteinlegung zu der neuen evangelischen Kirche statt. S e . 
M aj. der Kaiser, der die Kirche bekanntlich für eigene Rechnung 
bauen läßt, wird bet der Feier durch den S ta tth a lte r  von E lsaß- 
Lothringen, Fürsten von Hohenlohe, vertreten sein. E s steht 
jetzt fest, daß weder der Kaiser, noch die Kaiserin diesen S om m er 
nach Urville komm t; dagegen ist der hohe Besuch für die Feier 
der Einweihung zugesagt. W ann  diese stattfindet, ist noch nicht 
abzusehen.

— Die Silberkommisfion hat nach mehrwöchiger V er­
tagung ihre V erhandlung am Dienstag V orm ittag  wieder au f­
genommen.

— D er Vorstand des B undes der Landwirthe empfiehlt 
entgegen dem Beschlusse des Kreisausschusses in P lau e n  als 
Kandidaten statt des N ationalltberalen  Ueltel den von den ver­
einigten Antisemiten aufgestellten Fabrikanten Schubert (Chemnitz). 
E s heißt in der betreffenden Bekanntmachung: „W ir können a ls  
V ertreter des B undes n u r einen Kandidaten brauchen, welcher 
m it aller Entschiedenheit und ohne Rückhalt für unsere Interessen 
ein tritt. Vom S tandpunk t des B undes aus kann daher n u r H err 
Schubert (Chemnitz) in F rage kommen."

—  I n  der Presse wird die überraschende V erlau tbarung  
des „H annoo. K o urr." , daß Kanzler Leist aus Kam erun nach 
Amerika entwichen sein soll, lebhaft kommentirt. E s läßt 
sich nicht prüfen, was an der Nachricht thatsächliches ist. B e­
fremdet hat es allerdings, daß Leist noch immer nicht in  E uropa 
eingetroffen ist, und auch die Erklärung, daß das A bberufungs­
schreiben ihn nicht angetroffen habe, trifft schon darum  nicht zu, 
weil R egierungsrath  Rose ihm die Abberufung persönlich m it­
getheilt hatte.

— Eine außerordentliche G eneralversam m lung des B erliner 
A nw alt-V ereins nahm am M ontag Abend einstimmig nach­
stehende Resolution a n : „D er B erline r A nw alt-V erein erklärt 
in  seiner heutigen von ca. 300 Anwälten besuchten V ersam m ­
lung, daß die Leitung der H auptoerhandlung in der Strafsache 
gegen den Redakteur Adam und Genossen durch den Vorsitzenden, 
das wiederholte B etonen einer schon vor vollständiger Bew eis­
erhebung gefaßten Anficht über den der Anklage zu G runde 
liegenden Thatbestand, die A rt der Vernehmung der Angeklagten, 
die ungleiche B ehandlung der Be- und Entlastungszeugen und 
das Verhalten des Vorsitzenden gegenüber der Vertheidigung, 
insbesondere die Beschränkung der Befugnisse de> selben ein dem 
Geiste unserer Gesetzgebung widersprechendes gewesen und ge­
eignet ist, die Achtung des Volkes vor der Rechtspflege Abbruch 
zu thun und eine gedeihliche M itw irkung der Vertheidigung bet 
der Rechtspflege in  F rage zu stellen."

—  D er Redakteur der „G erm an ia" , M arcour, ist heute 
wegen Beleidigung des Landesdirektors der P rov inz Sachsen, 
G rafen W inztngerode, zu 300  M ark Geldstrafe verurtheilt 
worden.

M ün chen , 22. M ai. D ie Kammer der Abgeordneten nahm 
die Anträge des Sonderausschusses, betreffs der progressiven E in­
kommensteuer und der S teuerreform  einstimmig an  und ge­
nehmigte den E tat der direkten S teu e rn . _____

Ausland.
Wien, 22. M ai. D er K ronprinz und die Kronprinzessin 

von Griechenland find mit ihren S öh nen , den P rinzen  Georg 
und Alexander, heute V orm ittag  hier eingetroffen und gedenken 
heute Abend die Reise nach Frankfurt a. M . fortzusetzen.

Barcelona, 21. M ai. D ie zum Tode verurtheilten A nar­
chisten find heute morgen 4  Uhr in  den G räben der Zitadelle 
M ontjuich erschossen worden.

Petersburg, 22. M ai. D ie Kaiserin ist gestern nach dem 
Kaukasus abgereist.

Petersburg, 22. M ai. D ie Zentralbodenkreditbank wird 
ltquidict und ihre O bligationen werden konventirt.

Washington, 21. M ai. D er Führer der Arbeitslosen, Coxey, 
wurde heute wegen des E indringens in  das Gebiet des K apitals 
am 1. M ai zu 20 T agen  Gefängniß und 5 D ollars Geldstrafe 
verurtheilt.

Arovinzialnachrichte«.
A us der Provinz, L t. M a i. (Verschiedenes.) D er seitherige P farr-  

verweser P a u l A lbert O tto  H artw ig  zu Precblau ist zum P farrer der 
evangelischen Kirchengemeinde Prechlau in  der Diözese Schlochau berufen  
und von  dem K öniglichen Konsistorium bestätigt w orden. —  E in e  harte 
S tr a fe  fällte das Am tsgericht m  Schlochau. E in  dornger Handwerker 
wurde w egen B ele id igu n g  der E hefrau ein es anderen H andwerkers zu 
einer Geldstrafe von  1000  M k. und zur T ragung der Kosten verurtheilt.
—  A m  M ittw och ertrank beim B aden in der W elle in  P»d-C>borz, K reis 
L aulenburg , der einzige, 12 J ah re  alte S o h n  des B ahnholsoorfteherS  
R om insk i. —  Nach amtlicher Benachrichtigung lft die S ta d t  Dirschau 
vom  1. A p ril 189 5  ab zum S itz dreier E isenbahn-Inspektionen  bestimmt.
—  D a s  bisher H errn R . D rew s-K lein  N o ga lh , K reis G raudenz, gehörige 
G u t ist von H errn W . D rew s-W ossarken in  der Z w angsversteigerung  
für 6 3  100 Mk. erworben w orden. —  B e i einem  heftigen G ew itter wurde 
auf dem G ute B ergelau , K reis Schlochau, ein B iehstall durch Blitzschlag 
in  B ran d  gesetzt; sämmtliches Vieh kam um , darunter 3 5 0  Schafe und  
Lämmer. I n  Oberchotzen, desselben Kreises, wurde ein 17jähriges Mädchen  
durch einen Blitzstrahl getödtet.

r. Culm er Stadtniederung, 22 . M a i. (Unglücksfall. R entengüter.) 
Gestern wurde der 7jährige S o h n  des B ühnenm eisters Bartz-O ber­
ausm aß  von dem Besitzersohn W iese daselbst m it einem  Teschmg in die 
B rust geschossen. D ie Aerzte haben die Kugel entfernt und es ist Hoff­
n u n g  vorhanden, das junge Leben zu retten . —  D a s  140 0  M orgen  
große G u t G .ü en  im  Kreise Sänvetz soll demnächst in R entengüter aus­
getheilt werden. D a s  G u t enthält 8 6 0  M orgen  W eizen-, 5 0 0  M orgen  
Roggenboden und 100  M o rgen  schöne W iesen.

- j-  A us dem C ulm er Kreise, 2 2 . M a i. (Verschiedenes.) Fast der 
ganze südliche Theil des C ulm er Kreises hat noch immer keinen R egen  
bekommen; die große D ürre nfacht dem L andw irlh  viele S o r g e . —  
D ie bei C ulm  gelegenen W indm ühlen des H errn B eyer sind im gestrigen 
Z w angsversteigerungsterm ine von F ra u  W iiczynska für 10 8 5 0  Mk. ein­
getragene Schulden erstanden w orden. —  E in  Siltlichkeilsverbrechen hat 
der verheirathete über 5 0  J ah re  alte Schäserknecht K. von  Schäferei 
K owalewitz an  einem  bei ihm  bediensteten, etw a 15 J ah re  a lten  M ädchen  
verübt, a ls  dieses ihm das Essen a u fs  Feld  brachte. V o n  den E ltern  
des M ädchens ist bereits A nzeige erstattet w orden.

M arienwerder, 22. M a i. (E ine V ersam m lung der Aeltesten der 
M enn on iten gem einden  W est- und O stpreußens) fand am 17. d. M . in der 
M arienw erderer N iederung statt. W ie m an hört, handelt eS sich um  
eine V erbindung sämmtlicher G em einden, unter denen es noch zwei 
R ichtungen giebt, eine freie und eine orthodoxe, mit dem Hauptsitz in  
B er lin . Z ur A u sb ild u n g  geeigneter Pred iger soll in  B er lin  eine Anstalt 
eingerichtet werden. D ie  Kosten w ürden für jede Gem einde vorläufig  
etw a 5 0  Mk. jährlich betrage».

M a r ie u b u r g , 2 2 . M a i. (Gewerkliche V ersam m lung.) I m  G e­
sellschaftshause tagte gestern der westpreußische Provinzia lverband  der 
B arbier-, F riseur- und Perrückenm acher-Jnnung. E s  hatten sich 5 4  
Theilnehm er eingefunden, davon w aren 2 4  D elegirte, welche insgesam m t 
160  S tim m e »  vertraten. D ie V erhandlungen , welche lediglich J n n u n g s -  
angelegenheiten betrafen, w urden von H errn C. J u d öe  a u s  D anzig  a ls  
Vorsitzender geleitet.

E lb in g ,  21. M a i. (K om m unalsteuer.) M agistrat und S ta d tv e r ­
ordnete harten beschlossen, für LaS R echnungsjahr 1 89 4 /9 5  zur Bestrei­
tung der K om m unalbedürfnisss a ls  K om m unalsteuer einen Zuschlag von  
2 7 0  Prozent zur Staatscinkom m ensteuer zu erheben. D er B ezirksau s­
schuß in  D anzig  hat diesen Beschluß jedoch nicht bestätigt, vielm ehr n u r  
die E rhebung von 2 4 0  P rozent der S taals-E inkom m ensteuer a ls  G e­
meindesteuer genehm igt, während für die hierdurch noch nicht befriedigten  
Gemeindebedürsnisse Deckung durch Zuschläge zu den Realsteuern (G e­
werbe-, G rund- und Gebäudesteuer) geschafft w erden soll. B egründet hat 
der Bezirksausschuß seinen Beschluß damit, daß der angesessene B ürger  
(H au s-, Grundbesitzer oder seldstftändige G ewerbetreibende) einen wesent­
lich größeren Nutzen von den K om m unaleinrichtungen hat, a ls  der andere 
Theil der Bürgerschaft.

E lbing , 22 . M a i. (R uderregatta. O bftoerw erthungs-G enossenschaft.) 
A m  3. J u n i  findet hier die erste V erbandsregatta  westpreußischer R u der­
vereine statt, an welcher außer den beiden hiesigen V ereinen  noch die 
R udervereine D anzig  und G raudenz theilnehm en werden. —  I n  einer  
heute im Börsenlokale abgehaltenen V ersam m lung w urde die B ild u n g  
einer O bstverwerlhungs-G enossenschaft a ls  Genossenschaft m it beschränkter 
Haftpflicht beschlossen.. Z um  Vorsitzenden wurde H err P farrer Krausc- 
T hiensdors gew ählt.

Neuenburg, 21. M a i. (Der 11. Bezirkstag des westpreußische» 
B ezirksvereins des deutschen Fieischerverbandes) fand gestern hierselbst 
statt. D er Vorsitzende Herr J U m a n n  eröffnete die S itzu n g  m it einem  
Hock aus den Kaiser a ls  den Sckirm er und Schützer des H andwerks. 
Außer dem Vorstände w aren  39  D elegirte a u s  D anzig , E lb in g , G raudenz, 
C ulm , M arienw erder, M arien b u rg , N euenburg und Scknvetz anwesend. 
D ie  T agesordnung  begann m it dem Jahresbericht des Vorsitzenden und  
dem Kassenbericht des R endanten . H err G laubitz-G raudenz sprach über 
eine Rindviehversicherung sür die P ro v in z  W estpreußen; sein A n trag, ein» 
solche Versicherung in s  Leben zu rufen, soll zunächst den I n n u n g e n  vor­
gelegt und dann dem nächsten V erbandstags zur Beschlußfassung über­
wiesen werden. F ü r  den deutschen B erban dstag  in  Heide stellte die 
I n n u n g  M arienw erder den A n trag, eine allgem eine Fleischschau für das  
deutsche Reich einzusühren, ferner der Vorstand den A n trag, die V er­
bandsbeiträge auf 2 5  P s . herabzusetzen; endlich soll der A n trag  gestellt 
werden, die Reisediätcn für die Vorstandssitzungen zu erm äßigen und  
einen Ausschuß zu w ählen . D ie  durch das L os ausscheidenden V orstands­
m itglieder F . G laubitz-G raudenz und H illenberg-C ulm  w urden durch 
Z u ru f w iedergew ählt. A ls  V orort für den nächsten Bezirkstag w urde  
D anzig  gew ählt.

R agnit, 21 . M a i. (Schw arze Störche.) A us einer einsam gelegenen  
W aldw iese der Schm alleningker Forst wurde v o n  W aldarbeitern vor­
gestern ein schwarzes Storchpaar beobachtet. E s  ist Aussicht vorhanden, 
daß die seltenen V ögel für dieses J a h r  hier bleiben und nisten werden.

Königsberg, 22 . M a i. (D ie diesjährige K onferenz der L andes­
direktoren) wird in  den T agen am 3  , 4. und 5 . J u l i  d. I .  im  L andes­
hause hierselbst stattfinden. Gleichzeitig w ird hier der V erband der öffent­
lichen Feuerverfichcrungsanftalten  für Deutschland tagen.

V on der russischen Grenze, 19. M a i. (S e lten er  F u n d .)  B eim  
Holzschlag in  der Forst bei R adom  w urden in  vergangener Woche itt 
einem  Gestrüpp zwei eigenthümliche, schon dem V erfa ll nahe G efährte  
vorgefunden , die sich beim näheren Zusehen a ls  hölzerne K anonen en t­
puppten. S ie  stammen a u s  dem Ausstand 1663, wo solcher viele im  
Gebrauch w aren . M it  nicht zu großer M ühe w urden sie von R ad­
machern und Schm ieden in  Dorf und S ta d t  hergestellt. Nach vier bis



fünf abgegebenen Schüssen hatten sie ihren Zweck erfüllt und wurden 
dann einfach zurückgelassen, woraus sich auch die Berichte der damaligen 
russischen Truppenführer über die auffallend große Zahl eroberter Jnsur- 
gentengeschütze erklären dürften.

W arlubien, 21. M ai. (Die Feier der Grundsteinlegung zur Kirche) 
begeht am 4. Ju n i die evangelische Gemeinde Warlubien. Herr General- 
lUperintendenr Döblin hat die Festrede zugesagt. Zu dem Bau hst der 
Gustav Adolf-Verein namhafte Summen und der Kaiser ein Gnaden­
geschenk von 10 000 Mk. gespendet.

Brom berg, 21. M a i. (Verschiedenes.) I n  der vorgestrigen S tra f­
kammersitzung wurde der Mühlentechniker Levttus von hier, welcher bei 
der hiesigen königl. Mühlenadminiftration beschäftigt war, wegen Majestäts- 
beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wie aus der Be­
gründung des Urtheils, welches in öffentlicher Sitzung publizin wurde, 
hervorging, ist bei Abmessung der Strafe der Bildungsgrad des Ange­
klagten —  derselbe hat eine Schulbildung bis zur Prim a eines Gymna- 
nums genossen und seiner Militärpflicht als Einjähriger genügt —  in 
betracht gezogen und ist deshalb über das niedrigste Strafmaß hinweg­
gegangen. — Der Bautechniker K. machte gestern durch Erschießen seinem 
"eben ein Ende. Das M otiv  zur That ist unbekannt. —  Am Sonn­
abend fand auf der Eisenbahndirektion ein Termin zur Vergebung der 
Arbeiten zur Herstellung der Bahn Rogasen-Dratzig statt. 17 Unter- 
Uehmer gaben Gebote ab. Die Bahn muß bis zum 1. Oktober 1895 
fertiggestellt sein.
.. Ostrowo, 20. M a i. (Besitzveränderung.) Das Rittergut Kentschütz 
m vom bisherigen Besitzer Kaufmann Goldberg in Berlin für 220 000 
M .  an den Grafen Sokolnicki in Posen verkauft worden. Durch diesen 
Abschluß ist das Rittergut, nachdem es seit mehr als 20 Jahren in 
deutschen Händen war, wieder in polnischen Besitz gelangt.

Posen, 21. M a i. (Zur Katholikenversammlung.) I n  der Angelegen­
heit der hier abzuhaltenden Katholikenversammlung waren heute die 
deutschen Geistlichen der vereinigten Erzdiözese nach Posen eingeladen, 
wo dieselben unter dem Vorsitz des Erzbischofs eine Konferenz abhielten. 
ES wurde beschlossen, auch eine deutsche Abtheilung einzurichten. Die 
Namen des für diese Abtheilung bestimmten Vorsitzenden und der Redner 
W en in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden._________________

Gustav Adolf-Iestspirl in Danzig.
Ueber die am Sonntag im Stadltheater zu Danzig ftattgefundene 

^fte Aufführung des Gustav Adolf-Testspiels von Devrient entnehmen 
wir einem Bericht der „Elb. Zig." folgendes:

Jedes lorbeerlüfterne Poetlein von eigenen Gnaden glaubt heute 
schon die Morgenröthe einer „ganz neuen" deutschen Dichtung ver­
künden zu können, sobald ihm ein Verspaar gelungen, das nicht 
gerade Herz auf Schmerz reimt. Trittst du nur etwas aus dem Rahmen 
her genügtest approbirten Schablone heraus, gleich wollen geschäftige 
freunde und spekulirende Verleger, sowie zeilenaddirende Journalisten 
'u dir den poetischen Reformator unseres Jahrhunderts entdeckt haben. 
Es ist noch garnicht so lange her, da wurde die von Dan bis Bersaba 
jwchgebetete Parole ausgegeben, das sogenannte Laienschauspiel sei zum 
Erben des heutigen Dramas auserkoren. „Luther", „Gustav Adolf", 
das Oberammergauer Passionsspiel u. s. w. wurde darin einbezogen. 
Aber schon ist die Schaar der daran Glaubenden kleiner geworden und 
gerade in einem Stücke, wie dem in Danzig zum erstenmale aufge­
führten „Gustav Adolf", erkennt der nüchterne Beobachter keine um­
wälzende That, sondern nur die rasfinirte Ausnutzung alles dessen, was 
ois jetzt bühnenkundige Dichter als wirkungskräftig erprobt. Kein ein­
iger der modernen sinnenfäüigen Effekte ist vergessen, Auge und Ohr 
werden von gewaltigen Eindrücken förmlich übermannt und während die 
berufsmäßigen Bühnenverbände nur in der Beschränkung Vollendetes 
^streben dürfen, kann hier aus dem Vollen gewirthschaftet werden: 
selbst die Meininger werden noch übertrumpft. M an  muß Dr. Devrients 
außerordentliches Geschick als Regisseur und sein gewaltiges Organisations­
talent kennen, um zu begreifen, wie es möglich ist, Massen von Hunderten 
von Laien zu so überraschender Wirkung auf der Bühne zu vereinigen und 
fücht nur packende Gesammtbilder, sondern auch hervorragende Leistungen 
*w Einzelnen zu erreichen. Freilich war die ihm zu Gebote stehende Aus­
wahl eine sehr große; die Blüthe der Danziger Intelligenz aus den ersten 
preisen der Gesellschaft versammelte sich um ihn und wochenlange eifrige 
Arbeit —  wie wir hören, dauerten die Proben wiederholt bis 1 Uhr 
Nachts —  bereitete das große Werk vor, bis es endlich vollendet war —  
ksn Meisterwerk! Dem Programm des Ftstspiels hat Devrient selbst 
eine kurze Skizze der Fabel beigegeben, die dem Leser derselben schon 
vor der Aufführung willkommene Vorbereitung bietet. Ueber den littera­
rischen Werth der geradezu klassischen Form, in der Devrient die Hand- 
Ung gekleidet, ist es heute nickt mehr nöthig, noch ein W ort zu ver­
irren. Es bleibt höchstens übrig, aus reizvolle szenische Einzelheiten hin­
zuweisen, die in überreichem Maße den Zuschauer entzücken. Besonders 
ber dritte Akt ist es, der ganz überraschende Effekte bietet. Trunken 
Mngt das gesättigte Auge an der prachtvollen malerischen Gruppirung 
ber gegen 200 Personen im dem Frankfurter Festsaale, trunken lauscht 
oas Ohr den einschmeichelnden Weisen, welche die der Königin Eleonore 
huldigenden Jungfrauen erschallen lassen. Ueberhaupt wird die Musik 
während der ganzen Aufführung mit dem vollendeten Raffinement des 
alten Bühnenpraktikers in Dienst genommen. Gleich zu Beginn läßt 
oer hinter der Szene geblasene Finnländische Reitermarsch die Herzen 
höher schlagen, läßt sie sich vorbereiten auf den freudigen Empfang des 
gordischen Retters, des herrlichen Kriegshelden, und wer noch nicht völlig 
wasirt, wird auch von den herzerhebenden Klängen des „Verzage nicht, 
au Häuflein klein" und „E in ' feste Burg ist unser Gott", die von dem 
schwedischen Heere gesungen werden (4. Akt), mächtig ergriffen sein. Was 
ale Darstellung selbst anlangt, so war Devrients Leistung als Gustav 
Adolf als hochoollendete rückhaltlos anzuerkennen. Auch seiner Part- 
^erin, Frau  Dr. Sophie Hauser-Burska aus Berlin, Königin Eleonore, 
standen in den lyrischen Partien entzückend weiche Töne zu Gebote, wie 
es ihr andererseits auch nicht an der Kraft fehlte, wo es galt, die könig- 
uche Heldin dem Weibe voranzustellen. Der tosende nickt endenwollende 
^ubel, mit dem das Publikum die der Künstlerin überreichten Blumenspenden 
^gleitete, bewies wohl am besten, wie sehr sie verstanden, die Herzen zu 
packen. Wie Devrient der geborene Gustav Adolf-Darsteller ist, so ist 
auch Frau  Hauser-Burska durch ihre außerordentlich sympathische Bühnen- 
drscheinung für die Rolle der schönen Königin gleichsam prädeftinirt. Die 
Leistungen der nicht berufsmäßigen Darsteller zeugten durchaus von liebe­
vollem Studium und völliger Hingabe an die Idee. Besondere Erwäh­
nung verdient der kleine Darsteller des 10jährigen Kurprinzen von 
Arandenburg, dessen Auftreten die Zuhörer geradezu begeisterte. Der 
besuch der Danziger Vorstellungen, der ja von der Eisenbahndirektion 
Noch besonders erleichtert ist, kann nur auf das lebhafteste empfohlen 
werden. M an  braucht nickt stets nach Offenbarungen einer „neuen" 
Aunst zu suchen; wer für Auge und Ohr ausgiebigen Genuß und für 
^eist und Herz Erhebung aus der Alltagssphäre zu finden wünscht, wird 
^ich befriedigt heimkehren.____________________________________________

Lokatnachrichten.
Thor», 23. M a i 1894.

... ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar me e . )  I m  Sani- 
Wlskorps: D r. K n u s t, Unterarzt beim Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. Z l, mit Wahrnehmung einer bei dem Regiments offenen Asststenz- 
Arztstelle beauftragt. Bramte der M ilitärverw altung: P o ß ,  Roßarzt 
^vm Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, zum Schleswig. Feld- 
Art.-Regt. N r. 9 versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g . )  Dem Postkassirer Krüer in Danzig ist eine Post- 
^Uspektsrftelle für den Bezirk der Ober-Postdirektion in Frankfurt a. O., 
vem Ober-Postdirektionssekretär Bolle in Liegnitz eine Kassirerstelle bei 
oem Poftamte in Danzig übertragen worden.
^  —  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Lokalaufsicht über die evangelische
schule zu Bahrendorf ist dem Pfarrer Nandö in Dembowalonka, die 
über die Schule in Dembowalonka dem Kreisschulinspektor D r. Hoffmann 
A  Schönsee übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor, Pfarrer 
Doliva in Briesen auf seinen Antrag von diesem Amte entbunden 
Worden. Im  Kreise Culm ist der Besitzer Domke zu Adl. Neudorf zum 
Amtsvorsteher für den Amtsbezirk Kisin ernannt.

-  ( N e u e  B a h n . )  Die königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg
ul Mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eme Nebenbahn 
?vn Riesenburg nach Jablonowo mit Abzweigung nach Marienwerder 
veaustragt worden. .
n. — ( D i e  H a r m o n i k a z ü g e ) ,  die seit dem 1. M a l auf der 
M e  Berlin-Thorn verkehren, bieten für den Reisenden, der große 
Drecken fahren muß, durch ihre Schnelligkeit ganz außerordentliche V o r­
teile. I n  24 Stunden kann man jetzt das deutsche Reich von einem

zum anderen Ende durchführen. Die Wagen der Harmonikazüge sind 
sehr lang und breiter als die bisherigen Wagen, haben Eingang von 
beiden Stirnseiten und können von jedem Reisenden in der Länge des 
ganzen Zuges durchschritten werden. Die Wagen sind elegant einge­
richtet und haben einen Seitengang mit Fenstern. Auch die 3. Klasse 
bietet, abgesehen von den fehlenden Polstern, jeden erwünschten Komfort. 
Die Züge führen den amtlichen Namen v  (Durchgangszüge), dle Fahr­
karten werden am Schalter gelöst, der Zuschlag von 2 oder 1 Mk. wird 
an den Schaffner bezahlt. Der Name Harmonikazug rührt daher, daß 
die Uebergangsbrücken von einem Wagen zum anderen von Seitenledern 
mit breitem Filz geschützt sind; die Brücken bilden auf diese A rt das 
Bild einer Ziehharmonika. Jede Bank hat 4 Plätze, jeder Platz ist mit 
einem Nummerschild versehen.

—  ( C h o l e r a . )  I n  der Stadt Warschau sind in der Zeit vom 
14. bis 16. M a i 12 Erkrankungen und 7 Todesfälle, im Gouvernement 
Radom vom 4. bis 6. M a i 4 Erkrankungen und 6 Todesfälle, im Gou­
vernement Plock vom 11. bis 15. M a i 12 Erkrankungen und 7 Todes­
fälle an Cholera vorgekommen.

—  ( Z u r  H e b u n g  d e r  K o r b w e i d e n k u l t u r )  beabsichtigt das 
Landwirthschsftsministerium besondere M itte l zu bewilligen.

— » . ( Z u r  E i n d e i c h u n g  d e r  T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  
N i e d e r u n g . )  Nach einer Verfügung des Herrn Ministers für Land­
wirthschaft, Domänen und Forsten sind die Verhandlungen zwischen den 
betheiligten Ressorts wegen der staatlicherseits zu bewilligenden Beihilfen 
für die Eindeichung der Nessauer Niederung jetzt zum Abschluß gelangt 
und ist das Ergebniß dem Herrn Regierungspräsidenten zu M arien ­
werder mitgetheilt, an welchen nunmehr Anträge wegen Förderung des 
Unternehmens zu richten sind.

—  ( Z u r  S o m m e r w i t t e r u n g . )  Ein Naturfreund schreibt: 
Ein uralter Vers:

„Treibt die Eiche vor der Esche,
Hält der Sommer große Wäsche;
Treibt die Esche vor der Eiche,
Hält der Sommer große Bleiche;
Treibt Esche und Eiche zugleich.
Werden Bauer und Bürger reich."

fand sich in einem vergilbten B latt vom Jahre 1784 in Göttingen. I n  
diesem Jahre haben nun Esche und Eiche zugleich Blätter bekommen. 
Was nun? Wird's Sprückwort sich erfüllen?

—  ( F e u e r w e r k . )  Bor einiger Zeit schickte eine Feuerwerkskörper­
fabrik irrthümlich eine Sendung Feuerwerk für 550 Mk. hierher, deren 
Annahme von dem Adressaten verweigert wurde. M it  dem Fabrikanten 
hat nun Herr Stabstrompeter Windolf ein Abkommen getroffen, wonach 
das Feuerwerk hier zur Abbrennung gelangt. Dadurch kann dem hiesigen 
Publikum am nächsten Sonntage im Ziegelei-Park im Anschluß an ein 
Nachmittagskonzert der Ulanen-Kapelle ein Feuerwerk von seltener Pracht 
geboten werden. Dasselbe umfaßt 30—40 Bilder, welche zusammen aus 
412 der schönsten und verschiedenartigsten Einzelkörper bestehen, darunter 
Windmühlenflügel mit etwa 3 Meter Durchmesser, Sonnen mit einem 
Strahlenumfang von über 8 Meter. Brillantstücke sind auch auch eine 
Rosetten-Sonne mit 7 Nebensonnen, vierfache Kaskaden, deren Ausläufer 
sich horizontal bewegen, ein Bombardement von über 100 Raketen rc. 
Das Schlußstück wird ein Transparent, welches Se. Majestät den Kaiser 
Wilhelm I I .  darstellt, bilden. Das Feuerwerk, dessen Dauer ca. 1?/z 
Stunden betragen wird, dürfte durch seine großartigen Lickteffekte alles 
übertreffen, was bisher hier auf dem Gebiete der Pyrotechnik zu sehen 
gewesen ist, und da es an größeren Veranstaltungen dieser A rt seit einer 
Reihe von Jahren hier überhaupt gefehlt hat, wird dasselbe wohl umso- 
mehr eine bedeutende Anziehungskraft aus Schaulustige ausüben.

— r (Z u r K a n a l i s a t i o  n.) Die Erdarbeiten in der früheren 
Paulinerbrückstraße sind die schwierigsten gewesen, die im ganzen zu be­
wältigen waren. Die Fundamentmauern des früheren Pauliner Thurmes, 
welcher die Altstadt von der Neustadt trennte, sind auf der Neustadt­
seite 3,60 Meter stark und gehen bis zu bedeutender Tiefe, da hier das 
Bett der Bache begrenzt wurde. Die alte gemauerte Brücke überspannte 
einst in fünf großen Oesinungen mit im ganzen 33 Meter Breite die 
Bache, welche damals ein starkes Gewässer war. Die Gewölbe dieser 
alten Brücke sind nun zur Legung der Kanalisation in der erforderlichen 
Tiefe von den Seiten durchgestemmt worden. Die oben erwähnte Thurm- 
sundamentmauer muß, um entfernt zu werden, mit Meißel und S tah l­
keilen zu Grus zerschlagen werden, da der felsharte Mörtel nicht einen 
Ziegel ganz loslöst. Die Arbeiten von der Bache nach der Hohenstraße, 
welche jetzt begonnen sind, fördern sehr viel Schutt und menschliche Ge­
beine und Schädel zu Tage, da hier der Kirchhof des Dominikanerklosters 
bis zur M itte  der jetzigen Straße lag. Dieses Terrain ist vor ungefähr 
150 Jahren mit den früher bereits erwähnten fünf Häusern bebaut 
worden, die Anfang der 40er Jahre wegen Baufälligkeit und um die 
Straße zu erweitern, abgebrochen wurden.

—  ( S i e g e r s d o r f e r  Werke. )  Die seit Jahren durch ihre Dach­
falzziegel, Verblendsteine, Terrakotten, Majoliken, altdeutsche Oefen u.s.w. 
rühmlichst bekannten Werke des Baurarhs Fried. Hoffmann zu Siegers­
dorf in Schlesien haben die Form einer Aktiengesellschaft erhalten und 
lautet die F irm a jetzt: Siegersdorfer Werke, vorm. Fried. Hoffmann, 
Aktien-Gesellschaft.

—  ( D i e Z e r s t ö r u n g s s u c h t )  roher Individuen hat sich auf der 
Bromberger Vorstadt auch an den Straßenschildern ausgelassen, auf 
denen an verschiedenen Stellen die Straßennamen zum Theil ausgekratzt 
worden sind.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Die Wittwe Helene Gliwinska ist verhaftet 
worden, weil sie auf dem gestrigen Fleischmarkte an drei Fleischständen 
größere Fleischftücke entwendete.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 116 Schweinen hier ein.

— (P o l i zei  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,12 Meter ü b e r  Null. 
—  Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" mit Spiritus nach Danzig.

Mannigfaltiges.
( D i e  S t a d t  B e r l i n )  hat jetzt die Z iffer 1 700 000 

Einwohner überschritten.
( M a ß r e g e l n  g e g e n  d i e N o n n e n g e f a h r . )  D ie in  

den Waldungen des Regierungsbezirks Potsdam gegen die 
Nonnengefahc im  V orjahr angewendeten Schutzmaßregeln haben 
einen befriedigenden Erfo lg gehabt, und es w ird die Hoffnung 
gehegt, daß bet fortgesetzter Anwendung der M itte l der Nonnen- 
fraß bald sein Ende erreicht. M it  Versuchen zur Vergiftung 
der Nonnenraupen m it Bazillen w ird im  Laufe des Sommers 
fortgefahren werden, sobald der erforderliche Im pfstoff vorhanden 
sein w ird.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D ie Königl. Eisenbahn-Direktion 
Magdeburg giebt bekannt: Am Dienstag gegen 4 ^  Uhr 
Morgens entgleisten zwischen den Buden 65 und 66 der Strecke 
Magdeburg-Leipzig vom Etlgüterzuge 1009, 16 Wagen durch 
Abspringen eines Radreifens vom fünften oder sechsten Wagen 
im  Zuge und wurden mehr oder weniger stark beschädigt und 
zum The il die etwa 6 Meter hohe Böschung hinabgeschleudert. 
E in  Bremser und ein Viehbegletter wurden leicht verletzt. Von 
dem im Zuge befindlichen Weh wurde eine größere Zahl getödtet. 
D ie beiden Geleise find auf 100 und 150 Meter Länge zer­
stört und ist der Betrieb zwischen Halle und Köthen auf m in­
destens 10 Stunden völlig unterbrochen, da ein Umsteigen an 
der Unfallstelle nicht möglich ist. D ie Wiederherstellungsarbeiten 
find sofort in  A ngriff genommen.

( Z u r  W a r s c h a u e r M a n i f e s t a t i o n . )  Aus W ar­
schau w ird der „Gaz. torunska" mitgetheilt, daß von den Ver­
anstaltern der Manifestation am hundertsten Jahrestage des 
Warschauer Ausstandes vier Studenten der Medizin zu fün f­
jährigem Festungsarrest in Petropawlowük verurtheilt worden 
find. Ferner find vierzig Studenten wegen Betheiligung an 
der Manifestation von der Warschauer Universität relegirt,

ihnen jedoch die Berechtigung eingeräumt worden, nach Verlau 
von 5 Jahren andere Universitäten im  russischen Reiche zu 
besuchen. Während dieser Ze it find ihnen verschiedene A u f­
enthaltsorte im In n e rn  Rußlands angewiesen worden.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n  i n  N o r d a m e r i k a . )  D ie 
letzten Ueberschwemmungen haben in dem ganzen Gebirgsland 
von Pennsylvanien und in dem westlichen The il von New-Aork 
große Verheerungen angerichtet. Der Eisenbahn- und Tcle- 
graphen-Verkehr ist unterbrochen. I n  Johnstown und W illiam s­
port in Pennsylvanien wurden mehrere Häuser und Brücken 
weggerissen; die Einwohner flüchteten auf die Hügel. I n  
W illiam sport w ird der Schaden auf 1 M illio n  D ollars ge­
schätzt. I n  P ittsburg  und Johnstown find je zwei Personen 
ertrunken. —  Nach neuen Meldungen aus Pennsylvanien hat 
das Hochwaffer zu fallen begonnen, so daß die größte Gefahr 
vorüber ist; viele Städte find indessen noch überschwemmt.

( D e r  S t u r m , )  welcher vergangenen Donnerstag das 
westliche Ufer des Mtchigansees heimgesucht hatte, ist der hef­
tigste seit Jahren gewesen. Zahlreiche Schiffbrüche find gemeldet 
worden; zehn Personen find ertrunken.

( D i e  S p r i n g p r o z  e s s i o n )  im luxemburgischen 
Städtchen Echternach erfreute sich in diesem Jahre eines außer­
gewöhnlichen Zuspruchs. Nach amtlicher Zählung betheiligten 
sich 16 905 Personen, und zwar 1 Bischof, 140 Geistliche, 
2448 Sänger, 267 Musikanten, 11836 Springer und 2213 Beter.

( H a r a k i r i ) ,  die bekannte Selbstmordmethode, w ird heut 
zu Tage nur selten in  Japan angewendet. E in  Fa ll kam aber 
M itte  Februar in  Tokyo vor, und zwar war es eine Frau, 
die sich auf diese Weise das Leben nahm. S ie fand, daß ih r 
Gemahl, ein Arbeiter am Tokyo Arsenal, ih r untreu geworden 
war, und sie beschloß deshalb, wie sie in  einem B rie f an eine 
Freundin schrieb, seinethalben zu sterben. S ie  breitete auf 
dem Fußboden des Empfangszimmers mehrere Decken aus, 
setzte sich auf eine derselben und stieß darauf zweimal ein drei­
hundert Jahre altes Schwert —  ein Familienerbstück —  in  
ihren Unterleib. Der Tod erfolgte in  wenigen M inuten.

Bremen, 23. M a i. Hiesige B lä tte r melden: Unter der 
chinesischen Bevölkerung Hongkongs und Kantons sei eine pest­
artige Seuche ausgebrochen. D ie Schiffe aus Hongkong müssen 
in  Quarantäne liegen. D ie Fremden find von der Seuche nicht 
betroffen worden.

P a r is ,  22. M a i. D ie vorausgesagte M intsterkrifis ist 
gestern eingetreten und zwar gelegentlich einer Anfrage des Abg. 
S a lts  in  der Kammer wegen der Weigerung der Eisenbahn- 
gesellschaften, ihren Beamten und Arbeitern Urlaub zur T h e il­
nahme an dem Kongreß der vereinigten Eisenbahnsyndikate zu 
gewähren. A u f die Erklärung des M inisters, er könne nicht offiziell 
bet den Eisenbahngesellschaften einwirken, er habe sie nur auf­
gefordert, den Arbeitern jeden möglichen Urlaub zu gewähren, 
und die Regierung könne nicht gestatten, daß Arbeiter der 
Staatseisenbahnen sich zu Syndikaten vereinigen, weil sie 
Beamte des Staates seien, brachte der Abg. M ille rand eine 
Tagesordnung ein, in  der der M inister der öffentlichen Arbeiten 
aufgefordert w ird, dahin zu wirken, daß das Syndikatsgesetz 
vornehmlich von den Staatsbahnen respektirt werde. Abg. Ramol 
(Rechte) beantragte eine Tagesordnung in  demselben Sinne. 
Durch Zurufe aus dem Centrum wurde einfache Tagesordnung 
gefordert. Der Ministerpräsident C afim ir Perter erklärte, er 
lehne die Tagesordnung M tllerand-Ram öl ab. D arauf wurde 
die einfache Tagesordnung unter dem B e ifa ll der Linken m it 
265 gegen 225 Stimmen abgelehnt. D ie M inister verließen 
den Saal. D ie Kammer nahm darauf m it 251 gegen 128 
Stim m en die Tagesordnung Ramöls an. D arauf wurde die 
Sitzung aufgehoben und die nächste Sitzung auf den 28. M a i 
anberaumt. D ie M in ister begaben sich ins Elysöe und reichten 
dem Präsidenten Carnot ihre Entlassung ein.

Kopenhagen, 22. M a i. I n  den hiesigen Schuhwaaren- 
fabriken haben heute gegen 700 Gesellen die Arbeit niedergelegt.

Belgrad, 23. M ai. D ie Königin - M u tie r Natalie ist von 
der Verfassungsänderung drahtlich verständigt und gebeten 
worden, nach Serbien zu kommen, nachdem ih r volle Genug­
thuung geworden und ihre Stellung anerkannt worden ist. Na­
talie antwortete: „ Ic h  habe durch die jetzige politische Lage 
keinen Anlaß nach Serbien zu kommen."

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  Ä a r t m a n n  in Thorn.

Lelegraphischer Berliner Börsenbericht.
>23. M a i 22. M a i

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 -/<> Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  V« Konsols . 
Preußische 4 "/-> Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  <7» -
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/° 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e lb e r:  M a i  
September . . 
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko

J u li .'
September 

R ü b ö l :  M a i 
Oktober .

S p i r i t u s :  .
50er loko 
70er loko 

M a i . . .
September . . . .

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/, pCt

2 1 9 -4 5
2 1 8 -4 0

8 1 -4 0
1 0 1 -8 0
1 0 7 -4 0
6 7 -9 0
65— 30
9 8 -4 0

1 8 6 -2 5
1 6 3 -
1 3 3 -5 0
1 3 5 -5 0
57°/.

112-

113—
1 1 4 -  75 
1 1 6 -2 5
4 2 - 3 0
42—70

2 1 9 -4 0
2 1 8 -5 0
6 9 - 4 0

1 0 1 -6 0
107— 10
68-

6 5 - 3 0
98—25

1 8 6 -8 0
1 6 3 -1 0
1 3 4 -
1 5 6 -2 5
58°/.

112—

1 1 3 -2 5
1 1 5 -
1 1 6 -  25 
4 2 - 3 0  
4 2 - 6 0

2 8 - 1 0  
32— 70 
3 4 -8 0  

resp. 4  pEt.

2 8 -
3 2 -6 0
3 4 -7 0

. K » n i g s b - r g , 22. M a i S p t r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter

L  LnLlinW'M?"'
H o l z e i n g a n g  a u f  der Wei chsel .

Thorn den 22. M a i.
oo'?'? ^  Brase und Mertens durch Salewski 4 Trakten,
2277 Klefern-Rundholz; für W . Rosenblum durch Kahn 4 Traften, 2004 
Klefern-Rundholz; für N . Kiehl durch Kopitz 3 Traften, 107 Kiesern- 
Rundholz, 2271 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 600 Tannen- 
Rundholz, 172 Rundeschen; für Abr. Horwitz u. Silber durch Silber 
2 Traften, 762 Kiefern-Rundholz, 2371 kieferne Balken, Mauerlatten  
und Timber; für L. Rodemann durch Schwab 3 Traften, 2030 Kiefern-



Oeffentliche freiwillige Versteigerung.
Freilag den 23. M ai ü. Js.

Vormittags 11 Uhr
werde ich im  Auftrage des Spediteurs Herrn «  ^  8 v k  hierselbst,

U M " Brückenstratze Nr. 9, "W U
die bei deinselben lagernden fast neuen M öbel rc. a ls :

mehrere nuszbaum Kleider u. Wäschespinde, 
desgl. Bettgestelle mit Matratzen, Wasch- u. 
Nachttische mit Marmorplatten, Teppiche, 
Gardinen und Übergardinen mit Stangen, 
Bauerntische, Etageren, einen Schaukelstuhl, 
1 Krankenstuhl, 1 Sopha u. 4 Sessel, einen 
Sophatisch, 24 Stühle, 1 langen Spiegel u.a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigern. ____
U M "  Der Verkauf findet bestimmt statt. "WW

T horn  den 23. M a i 1894.

8  3 e i e i l ,  Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 
eine Polizeisergeantenstelle sofort zu 
besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 M ark bis 1500 M ark Außerdem 
werden pro Jahr 100 M ark Kleidergelder 
gezahlt. Die Militärdienstzeit w ird bei der 
Pensionirung voll angerecbnet.

Kenntniß der polnischen Sprache er­
wünscht. Bewerber muß sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Civilversorgungsschein, m ili­
tärisches Führungsattest sowie etwaige son­
stige Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
mittels selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 5. J u n i 
d. Js . entgegengenommen.

Thorn den 22. M a i 1894.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Vieh-, Pferde- und Krammarkt, 

welcher am 8. und 11. Juni d. Js. in 
8ti'N8dui'T stattfinden sollte, ist m it Ge­
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
M a i d. Js . N r. 180 ?. ü . auf Freitag 
den 22. und Montag den 23. Juni d. 
J s .  verlegt worden.

Thorn den 21. M a i 1894.
_______Der Magistrat______

Bekanntmachung.
Eine Parthie

Riistbretter, Stallgen, Leitern rc.
soll am

Freitag den 25. Mai er.
vormittags 12 Uhr

im Lchü tzenhausgarten meistbietend ver­
kauft werden, wozu Kauflustige eingeladen 
werden.

Der Borstand.

Corona-
Fahrradfabrik

von

IMKelnM-Brandeuburg«. H.
empfiehlt

Rahmenrover
(Pneumatik) zu M k .  Ä 2 0 .— , m it Kissen­
reifen zu M k .  1 8 0 .—. Einjährige Ga­
rantie. Tadellose Ausführung und feinste 
Ausstattung. Nachweislich viele Anerken­
nungen und Preise.___________ ________

Httttn-Uiitkklrlkidtt
in MIe, NruinmM, »ml 

8Mtziu krvk. lli'. IsöZtzr.
Kragen, Manschetten, Seruiteurs» 

— ^  Neuheiten -m--—  
lll vrLVLttvll u. kvßsllsvdlrmsll

empfiehlt
k s k l IN a llo n , Allst. M a rk t 23 .

G e s te n

N ü o t t v n I r L s s .
D » » n p I » o » in ,

F lo 8 « i» a 8 p » p i« r ,
R l n I I v l n ,

Lamplier, Kienöl, klaplilalin, 
8psni8vlien u. rv6i88sn Pfeffer. 

Drostuenhandlung
/w o ll b ls je r, Ik o rn .

Thorner Roßschlächterei
Araberstrahe N r. S.

Während der Sommermonate ist frisches 
Fleisch sowie Gehacktes nur am Freitag, 
Sonnabend, Sonntag u. Montag, dagegen 
Fleisch aus dem Eisig und Salz, sowie Ab­
gekochtes und wie bekannt gute wohl­
schmeckende und billige Salami-, Servelat-, 
Mett-, Kümmel- und Knoblauchwurst täglich 
zu haben.
T ut besleischle Pferde werden zu den 

höchsten Preisen gekauft.

sämmtliche G laserarbeiten,
sowie B ilde re in rahm u ng en  werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1 u l iu 8  i i e l l ,  B r ü c k e n s t r .  3 4
im Hause des Herrn vuelimann.

Unglaublich! ober wahr.
B i t t e  le s e n  u n d  a u s s c h n e id e n .

Zum Jahrmarkt auf der Neustadt gebe 
ich in meinem Laden, im  Hause des 
H e r rn  K a r ik ie r  neben d e r
kö n ig lich e n  K o m m a n d a n tu r  U r .  213 , 
ge nann t d e r b i ll ig e  Laden, folgende 
Waaren staunend billigst und bitte ich, bei 

Bedarf mich aufzusuchen.
30 Stück Stahlfedern zum Aussuchen 10 Pf. 
50 „  Briefkouverts,großesFormat,15 Pf.
2 „  starke Wacdsnotizdücher 15 Pf.
1 Gros (12 Dtzd.) Bremer Börsenfeder IM k . 
4 dicke Blaustifte 10 Pf.
6 Stück gute Bleistifte 10 Pf.
3 „  Raphaelbleistifte 10 Pf.
1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf.
1 „  „  tzelmputzpomade 7 Pf.
1 Flasche ff. Haaröl 7 Pf.
1 „  Kaisertmte 6 P f.
4 Stück Blechhalter m it Goldfedern 10 Pf.
4 „  gute Holzhalter 10 Pf.

10 „  Halter für Schulkinder 10 Pf.
6 „  hohe Kragenknöpfe (Horn) 10 P f
6 „  lange Klappknöpfe 10 Pf.

10 „  Brustknöpfe 10 Pf.
4 „  Double-Klappknöpse 10 Pf.
3 „  gelbe spitzige Kragenknöpfe 10 Pf.
6 Dtzd. Schuhknöpfe 7 P f.
6 „  schwarze Hosenknöpfe 7 Pf.
3 „  „  Verficherungsnadeln 10 Pf.

10 Meter schwarzes Einziehband 10 Pf.
10 „  weißes Einziehband 10 Pf.

1 Stück leinenes Band 4 Pf.
1 „  Schürzenband 5 Pf.
6 „  Hutnadeln 10 Pf.
1 Kleiderbügel 6 Pf.
3 Dtzd.Hosenknöpfe,keineFadenreißer,10Pf. 

10 Meter Spitze 10 Pf.
5 „  Bettspitze 10 Pf.
6 „  Triemmingspitze 10 Pf.
6 Packele Haarnadeln 10 Pf.

200 Stecknadeln 10 Pf.
5 Packete Lockennadeln 10 Pf.
3 Fingerhüte 5 Pf.
2 Dtzd. Kleiderknöpfe 8 Pf.
4 Büchsen sortirte Nähnadeln 10 Pf.
1 Dtzd. Halbschuhriemen 15 Pf.

S o w ie  K le id e r b o r v e n ,  
K ä m m e , H a a r p f e i l e  u n d  a n d e r e  

A r t i k e l  b i l l i g s t .  
Hochachtungsvoll

Hermann Zeschanomsky,
4 .  Spezia lgeschäft. 

B r o m b e r g ,  H ofstraße N r .  3 . 
A M -  D e r V e r k a u f  d a u e rt u u r  

m äh ren d  d e r Z e it des M a rk te » .

Hnusbksihtt-Nttkin.
W o h n n  r rg s a u  z e ig e n .

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher l.sngk.

E in Grundstück in  guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
Gisch'äftslokal, 1100 Mk., Mellienstr. 68.
5 Zimm., I. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
6 „  2. Etage 900 Mk. Hoffte. 7.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 „  Partcrre 750 „  Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 3. Et., 425 „  Baderstraße 2
3 Zimm., 1. „  370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
4 „  Erdgesch., 300 „  Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 200 „  Brückenstraße 4. 
2 „  Keller, 150 „  Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschengel.,Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftstr. 6.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
1 „  I .E t.  möbl. 21 „  Culmerstr. 15.
1 „  Part. möbl. 18 „  Strobandstr. 20.
1 „  I.E t.m öb l. 10 „  Scbloßstraße 4.

st
sitzerin, Fra

Alle diejenigen, die der ver- 
^  storbenen, früheren Brauereibe-
jitzerin, F rau N e rtlla  ^pouurr^el geborene 
(xlrauü, etwas schulden, werden aufge­
fordert, den Betrag binnen vier Wochen an 
Herrn Justizrath tzelwäa hier einzusenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird.________

» M l- l iM le lM ll lW II
gegen feste Prämien ohne Nachzah­
lung übernimmt die Allgemeine deutsche 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft „U n ion".

Z ur Annahme von Anträgen und E r­
te ilu n g  jeder Auskunft empfiehlt sich 

die Agentur Thorn 
L o k rv rt <Aovvvv, Breitestraße 19.

Für Töpfermeister und 
Bauunternehmer!

Einige 2V weihe gute Oesen, 12 Schicht 
übercomplette Garnituren sind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu ver kau f en .  
Gleichzeitig ist mein prachtvolles Grund­
stück. passend sür Materialwaaren-Ge- 
schäst, Bäckerei, Obst- und Beeren- 
kelterei, für jed-.n annehmbaren Preis 
zu verkaufen.

C u l m ,  Bahnhofstraße 43.
VIi. Zlasiner.

P fa r re r  K ne ib b 's

empfiehlt
O a r l  N l a l l o i » ,

T h o rn . Altstädtischer M arkt 23.

M io  laooeliüo
Copp-r- AkoratiMmler Copper-

nikusstr.23 nikusstr.23
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Spezialist fü r Decken- und Schilder­
malereien.

Wolldand. Wollsircke 
sowie Wage«- und Nipsplittie

empfiehlt billigst
venjamin 6olni, 38 Brückenstratze 38.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 27. M a i er. von nachmittags 4 Uhr ab:

M l U l L r - v o n v e r t
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt ( I .  Pomm.) N r. 4.

Bei eintretender Dunkelheit Abbrennen eines
B rillant - Feuerwerks,

bestehend aus 412 großartigen, interessanten Pracht-Feuerwerkskörpern (Nou p1u3 uldra). 
Abbrennen von wenigstens 400 Raketen, extra feine Rosettensonnen, welche beim Brennen 
8 Meter Umfang haben, mehrere Windmühlen, von denen die Flügel über 3 Meter 

lang sind. Viele Riesen-Sterne rc. rc.
Dem hochgeehrten Publikum zur gest. Nachricht, daß ein solches Feuerwerk wirklich 

noch nie in Thorn abgebrannt wurde.
Entree 3V P f. — Kinder 28 P f.

_ _ _ _ _ _ 'H /inckolL ') Z ta lrs tro m p eter. ^
Gasthaus „Zur Erholung"

Rudak.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend empfehle mein bedeu-

AUL Gartenlokal
m it neuer geräumiger Kolonade. 
Kegelbahn und Billard zur gest. 
Benutzung. Sonntags von 2 Uhr 
Nacbm. ab stehen an der Eisenbahn­
brücke Fuhrwerke zur Beförderung 
nach meinem Lokal zur Verfügung.

F ü r gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

Hochachtend
4. kvvlski, Gsjiwirth ,Zur Erholung*.

Häufte engl. Natjes-Heriuge, 
Reue Malta-Kartoffeln

empfiehlt_____ ULili-i»»««, Gerberstr.

M ai-Bow le
s. F l. 0,80—1,00 empfiehlt käuarä lloknert.

E in  unverheiratheter 
nüchterner

ordentlicher und

Pferdepfleger
kann sofort eintreten.

?alm'8 Reitinftitul.
Miethsfrauen verbeten.

Siegersdorfer Dachfalzziegel
billig und gut. welche kürzlich in einer Beilage dieser Zeitung genau gezeichnet und 
beschrieben wurden, werden hierdurch in empfehlende Erinnerung gebracht.
Siegersdorfer Werke vorn,. Friedr.Hoffmann Aktiengesellschaft 

______zu Siegersdors in S c h l e s i e n . _________

» o b v r t  V U K
empfiehlt sich zur

Herstellung von Wasserleitungen.
kompletten Bade-Einrichtungen,

Kloset- und Abwäfferungsanlagen nach neuestem System,
zum'Anschluß'an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen Banam ts.

Kostenanschläge stehen zu Diensten. ^

Wegen erfolgtem Vexkauf meines Dampfsügewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder A r t
z« b illigsten  Preisen. "WK

^ku U rn s  X u s « ! .

L>
S

s  L  
sr -s

s  8  

s
s-
d«
V

Zum Jahrmarkt
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens 
zu empfehlen

4  ksuäs 's
HHMlMl 8cii«rM»nl«l - lsger

WM- Verkauf echter Schmncksachen. "MW
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, S  milis, 
Bernstein, Elfenbein, Je t, Armbänder, Uhrketten, R in ,e, Colliers, 

Medaillons, Kr. uze und Ohrringe.
Neu! Silberne Glttcksreifen L Stück I M k .  Neu!

Großes Lager in  echten Korallen-Schnüren»
von 50 Pf. b s 12 M ark eine Schnur.

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.
M ein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der 

F irm a W'rruil» aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften 
darauf aufmerksam, auf die F irm a zu achten.
S ta n d : Auf dem Neust. Markt. Bei drill.Beleucht.bis abds.lOUHr geöffnet. D

SS
??
cd

N

S

s  ^
SS V
L  S 

Z 2 
s
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8

Baugeschäft
von

Maurer- und Zimmermeister.
Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen

Umänderungen.
Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen. "Mk  

D a l i n v r  4 S  —  X r .  8 S .

und

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers
von Plüschgarnituren in verschiedenen Facons, Paneelsophas in Satteltaschen und 
Plüsch, Nuhesophas, Divans u. f. w. verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

Für gute Arbeit und gutes M aterial wird garantirt.
Alte Sophas nehme in Zahlung.

s. k v ltin g o r , Cojijierkikilsstrliße Nr. 35.

Das

Thorner Miülkr-Gliartal
findet

am Dienstag den 5. Juni
mittags 1 Uhr

im HtlL«?I1kS'schen Gasthause zu Thorn 
_________________ statt.______________ ^

llllklebfanälskeslauranl.
Donnerstag den 24. M a i cr.

Familien-Kränzchen.
Anfang 7 Uhr._________ si. lvr««i»r

Hotel Museum.
Donnerstag den 2 4  u.Sonntag den 27.

Großes Tonzkröniihril.
___________A n fa n g  6  U h r .__________

Frische Flacki
Donnerstag den 24. d. M . von abends 
6 Uhr ab bei

Nysrüienlor, C o p p r rn ik u s s tr .  2 6 .  ^

1 Bauschreiber
findet dauernde Beschäftigung. Angebote 
sind in der Expedition dieser Zeitung unter
k. 94 niederzulegen. _______

Aelterer erfahrener

NllillNlfskher, auch Schachtiilcister,
der praktisch und theoretisch Fachmann ist, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung.
Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.______ _

Sehr geübte und tüchtige

Putzarbeiterinnen
verl. sofort kerolnv. 8a>vr, A lter M arkt 17.

welche die feine Da- 
r O ll l l l j t  L /llM kN , menschneiderei (Wie­
ner u. französischen Taillensämitt) erlernen 
wollen, können sich sofort melden.

ksoolnv. kayer, A lte v  M a r k t  17.

k l n e .  Kmiiik
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung._________
1 äufwärterin wird gesucht Strobandstr. 17,1^

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Oulinorrzli'. 6, 1.

K l i r in p r p i  ru verpachten. Woh- 
lL l l l r  ^ U U l lk lk l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

HUele IUaj6w8ki, Brombergerstr. 33. 
sLine Wohn. v. 3—4 Z. nebst Zub. zum 
^  Oktober auf der Bromb. Borst, in der 
Nähe der Pferdebahnhaltestellen gesucht. 
Adressen unter H. 2. in der Exped. d. Ztg. 
H^om  l .J u n i wird eine möbl. Wohnung 
^  von l —2 Zim. mit vollständiger Be­
köstigung auf der Bromberger Vorstadt aus 
1, konvenirend bis 3 Monate von einem 
Herrn gesucht. Offerten m it Preisangabe 
unter lll. l.. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Line gut möblii'ls Wolmung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

.in gut möbl. Zim. v. 1./6. cr. 1 Trp^ 
nach vorn zu verm. Paulinerstraße 2.

7» ^  Eine M ittelw ohnnng
m it allem Zubehör und mehrere'kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu ver­
miethen__________ Coppernikusstraße 13.
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verni. Neust.Markt 20.
i^ iu  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.
MM. Z. m.u.s. pe«s. ;.o. LopPernikusstr.35,11.

ki,,roher Lok«
d. I .  zu verm. IV. rie lük. Coppernikusstr. 22.

Gut müdlirle Zimmer
billig zu vermiethen Araberstraße 9.  ̂
HMAahnungs bestehend aus 5 Zimmern 
« E *  nebst Zubehör, 2 Tr. hoch, vom 1- 
Oktober zu vermiethen El'sabethstraße 10.

Hlberl 8obuI1r.
Line tzltzZänt miidliite ffvImunZ,

parterre, best. a. 2 Zimmern, m it u. ohne 
Pferdestall, ist vom 1. J u n i zu vermiethen.

Friedrichstr. N r. 7 (Reitbahn).^
c^vie bisher von Herrn Pfarrer K e l l e r  
^  innegehabte möbl. Mahnung Brücken- 
straße 36 1 ist vom 1. J u n i ab zu verm.

kille kleine gelbe Hündin,
aus den Namen Jolly hörend, verlaufen. 
Abzugeben bei H. l-aeoliel, Schuhmachersir.

Druck und Vertan nan C. D ombr ow- k i  in Thorn.


